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Es ist Aberglaube, wenn wir Alles auf vieles 
und langes Beth?ü, aver Nichts auf das gute und 
reckte Betben halten. Liebe Leute! alles Betben, das 
nicht m»t Andacht geschieht, nützet Nichts, sondern 
verdient n!)<) oben darein Strafe von Got t ; und alleS 
Gel'eiv, s „ es noch so eifrig und andächtig, alles Ge« 
>beth, ohne ernstlichen Willen sich zu bessern, gefällt 
Goi l nicht, und kann nicht erhöret werden. I h r be< 
lrüqet euch also, gute Leute! wen» ihr auf euer Ge« 
belh, ans Bi t tgänge auf das heilige Meßopfer ein 
M'.'üauei! setzet, und glaubet, Gott werde, ja müsse 
euch zeitlich? Dinge, um die ihr allein besorgt seyd, 
geben, oder erhalten, ob'chou ihr die Sünden zu ver, 
lassen und euch zu bessern nicht gedenket. 

Es ist Aberglaube, wenn wir gewiß« Heilige 
über die andern erheben, und dabey glauben, es gebe 
für besondere Notheu auch besondere Heilige, worini» 
nur diese, und keine andere, müßeu verehret und ange, 
rufen werden, z . B . ein heiliger Wendelin wegen dem 
Horuviede, ein heiliger Ulrich wegen den Mausen, die 
heilige Luzia wegen den Augen, der heilige Rochuö 
zur Pesiznt, der heilige Urban wegen den Reben, der 
heilige Elogius wegen den Pferden, der heilige Ante, 
nius wegen den S c h w e i n , , der heilige Johann und 
Paulus wegen den Ungewitteru, die heilige Apollo, 
nia wegen den Zahnschmerzen, der heilige Hubert we« 
gen dem tollen Hundsbiße, der heilige Magnus wegen 
dem UngezK'fer, u. a. m. Ne in , gute Leute! wir 
müssen alle Heilige verehren, und können alle anrnstn; 
«in Jeder aus den Heiligen kann für uns bitten / und 
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